
Meine sehr verehrten Damen und
Herren, 

sehr geehrte Aktionärinnen, Aktio-
näre und Aktionärsvertreter, 

verehrte Gäste,

ich begrüße Sie im Namen des
Vorstands sehr herzlich zu unserer or-
dentlichen Hauptversammlung im
Mannheimer Rosengarten. Ihr zahl-
reiches Erscheinen freut uns und
spornt gleichzeitig an, Ihnen auch in
diesem Jahr wieder eine interessante
und informative Veranstaltung zu bie-
ten. Wir begrüßen auch die Vertreter
der Medien, die unser Unternehmen
mit fundierter Berichterstattung be-
gleiten.

In meinem Bericht werde ich auf
die Highlights des letzten Jahres, den
Jahresabschluss 2003/04, unsere Posi-
tionierung im Markt, unsere Ziele für
die Zukunft und auf die Aussichten
des laufenden Geschäftsjahres 2004/
05 eingehen. Ein wesentlicher Be-
richtspunkt ist weiterhin die aktuelle
Einschätzung der zukünftigen Gestal-
tung der Zuckermarktordnung.

Wie Sie alle wissen, bewegten wir
uns im Geschäftsjahr 2003/04 und im
bisherigen Verlauf des Geschäftsjah-
res 2004/05 nach wie vor in einem

Trotz der ungünstigen 
konjunkturellen

Rahmenbedingungen
blicken wir erneut

auf ein erfolgreiches
Geschäftsjahr zurück.

schwierigen konjunkturellen Umfeld.
In Deutschland, aber auch in anderen
europäischen Ländern kommt hinzu,
dass nach wie vor ungelöste Struktur-
probleme das Vertrauen der Unter-
nehmen, der Verbraucher und auch
der Anleger spürbar belasten. Ganz
allmählich scheint sich die Stimmung
zu verbessern. Nach drei Stagnations-
jahren in Folge prognostizieren die
führenden Wirtschaftsforschungsin-
stitute für das laufende Jahr eine
leichte Konjunkturbelebung. Diese
wird im Wesentlichen von einem
Wachstum der Weltwirtschaft getra-

gen, wobei Westeuropa wohl auch
weiterhin die Region mit dem ge-
ringsten Wachstum bleiben wird.

Highlights des Jahres
Trotz dieser ungünstigen konjunk-

turellen Rahmenbedingungen blicken
wir erneut auf ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr zurück. 2003/04 war in
vielerlei Hinsicht ein außergewöhnli-
ches Jahr – reich an Ereignissen, Er-
lebnissen und hervorragend in der
Qualität. Wir haben einen guten Jah-
resabschluss vorgelegt und darüber
hinaus weitere, wichtige Weichenstel-
lungen für die zukünftige Entwick-
lung vorgenommen:
1. Zum 1. März 2004 konnten wir un-

seren Anteil an der belgischen
Tochtergesellschaft Raffinerie Tir-
lemontoise S.A., kurz R. T., und
damit indirekt auch den Anteil an
der über R. T. gehaltenen französi-
schen Saint-Louis Sucre, kurz SLS,
um 14,2 auf 99,6% erhöhen. Damit
befinden sich die Anteile dieser
beiden Eckpfeiler der Südzucker-
Gruppe nun nahezu vollständig in
unseren Händen. Dies wird sich

2003/04 war in vielerlei Hinsicht 
ein außergewöhnliches Jahr

Dr. Theo Spettmann
Sprecher des Vorstands 

der Südzucker AG
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nachhaltig positiv auf das Kon-
zernergebnis und den Cashflow
auswirken. Die Finanzierung er-
folgte im Wesentlichen durch die
in der letztjährigen Hauptversamm-
lung genehmigte und im Dezember
2003 erfolgreich platzierte Wan-
delanleihe im Volumen von 250
Mio. 1.

Der Jahresabschluss
2003/04 weist bei
allen wesentlichen

Ertragskennzahlen erneut
sehr gute Werte auf

2. Durch die Veräußerung unserer
14%igen Beteiligung an der spani-
schen Ebro Puleva haben wir den
in den Vorjahren eingeschlagenen
Weg der Konzentration auf die
Kerngeschäftsfelder konsequent
fortgesetzt. Hintergrund war, dass
diese spanische Milch-, Reis- und
Zuckergesellschaft ihren Tätig-
keitsschwerpunkt immer weiter
vom Zuckergeschäft entfernt hat.
Zudem bestand keine Aussicht, bei
der im Zuge der Übernahme der
SLS-Gruppe mit erworbenen Be-
teiligung die unternehmerische
Führungsposition zu erlangen.

3. Des Weiteren haben wir eine bei-
spiellose Investitionsoffensive zum
Ausbau unseres Spezialitäten-Seg-
mentes gestartet. Hierzu gehören
der beträchtliche Ausbau der Pro-
duktionskapazitäten für unsere
Functional Food-Produkte im Ge-
schäftsbereich Orafti/Palatinit, die
Stärkung der Freiberger-Gruppe
durch den Erwerb des britischen
Kühlpizza-Spezialisten Stateside,
der Bau unserer Bioethanol-Anlage
in Zeitz und nicht zuletzt die er-
heblichen Investitionen in den Auf-
und Ausbau des Geschäftsberei-
ches Fruchtzubereitungen und
Fruchtsaftkonzentrate. 

4. Der Jahresabschluss 2003/04 weist
bei allen wesentlichen Ertrags-
kennzahlen erneut sehr gute Werte
auf. 

5. Vor diesem Hintergrund schlagen
Ihnen Vorstand und Aufsichtsrat

unter Tagesordnungspunkt 2 die
Ausschüttung einer unveränderten
Dividende von 50 Cent je Aktie
vor.

Kennzahlen 2003/04 im
Überblick

Nun komme ich zu den Eckpunk-
ten des Jahresabschlusses der Südzu-
cker-Gruppe für das am 29. Februar
2004 zu Ende gegangene Geschäfts-
jahr. Die Entwicklung der wesentli-
chen Ertragskennzahlen ist vor dem
Hintergrund eines anhaltend schwieri-
gen konjunkturellen Umfeldes, einer
schlechten Weltmarktverfassung, der
Belastungen, denen unsere osteuro-
päischen Zuckeraktivitäten im Vor-
feld des EU-Beitritts ausgesetzt wa-
ren, sowie der im letzten Jahr hitzebe-
dingt unterdurchschnittlichen Zucker-
rübenernte zu sehen. 

Der Konzernumsatz
erhöhte sich um 4,4% auf

4,6 Mrd. 1. 

� Der Konzernumsatz erhöhte sich
um 4,4% auf 4,6 Mrd. 1, wobei
der Zuwachs im Wesentlichen aus
dem anhaltenden Wachstum des
Spezialitätenbereiches resultiert. 

� Das operative Ergebnis lag mit 479
Mio. 1 um 7,9% unter Vorjahr. Ei-
nem auch in diesem Jahr deutlich
verbesserten Ergebnis des Segmen-
tes Spezialitäten steht dabei eine
rückläufige Entwicklung im Zu-
ckergeschäft gegenüber. 

Konzernstruktur 

Lassen Sie mich an dieser Stelle
die Umsatz- und Ergebnisentwick-
lung der beiden Segmente näher auf-
zeigen und Ihnen zu Beginn kurz de-
ren Zusammensetzung erläutern.

Beide Segmente verbindet die kon-
sequente Orientierung an unserem
Unternehmensleitbild: Wir verstehen
uns als ein internationales, der Land-
wirtschaft nahe stehendes Nahrungs-
mittelunternehmen. Verarbeitet wer-
den natürliche – unter dem Primat der
Nachhaltigkeit gewonnene – Roh-

stoffe zu sicheren und qualitativ
hochwertigen Produkten, insbeson-
dere zu Lebensmittelzutaten für 
Industriekunden, aber auch zu End-
verbraucherprodukten. 

Das Segment Zucker beinhaltet das
Zuckerkerngeschäft sowie verwandte
Aktivitäten wie z. B. das Futtermittel-
geschäft und trägt rd. 74% zum Ge-
samtumsatz bei. 

Im Segment Spezialitäten sind die
Functional Food-Aktivitäten des Ge-
schäftsbereiches Orafti/Palatinit, die
im Geschäft mit tiefgekühlter und ge-
kühlter Pizza tätige Freiberger-
Gruppe, die Bioethanol-Aktivitäten,
unser Stärkegeschäft, das neue Ge-
schäftsfeld „Frucht“ sowie die Aktivi-
täten im Bereich Portionsartikel und
Backwarenzutaten zusammengefasst. 

Umsatz / operatives Ergebnis
nach Segmenten

Schauen wir uns die Umsatz- und
Ergebnisentwicklung näher an:

Im Segment Zucker konnte mit 3,4
Mrd. 1 der Vorjahresumsatz knapp
übertroffen werden. Zwar stand aus
dem Jahr 2002 eine große Ernte zur
Verfügung, deren Verwertung wurde
jedoch durch ein anhaltend niedriges
Weltmarktpreisniveau – bei einem
schwachen US-Dollar – beeinträch-
tigt. Darüber hinaus war die Umsatz-
entwicklung in Osteuropa durch die

Im Segment Zucker
konnte mit 3,4 Mrd. 1 der 

Vorjahresumsatz knapp
übertroffen werden.

Sondersituation im Vorfeld des EU-
Beitritts belastet. Des Weiteren waren
im Vorjahr die osteuropäischen Zu-
ckeraktivitäten der AGRANA auf-
grund der Umstellung des Geschäfts-
jahres mit 14 Monaten enthalten.
Diese Faktoren konnten durch höhere
Zuckerumsätze in der EU und durch
die ab dem zweiten Quartal 2003/04
erstmals erfolgte Konsolidierung der
schlesischen SSC-Gruppe (Slaska
Spolska Cukrowa) mehr als ausgegli-
chen werden.
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Das operative Ergebnis des Seg-
mentes Zucker reduzierte sich um
knapp 16% auf 335 Mio. 1. Hierzu
haben – neben dem Wegfall der zu-
sätzlichen zwei Monate der osteuro-
päischen AGRANA-Gesellschaften –
die unbefriedigenden Preisentwick-
lungen in Osteuropa und im C-Zu-
ckergeschäft sowie die infolge der an-
haltenden Trockenheit deutlich gerin-
ger ausgefallene Ernte des Jahres
2003 beigetragen.

Die im Segment 
Spezialitäten gebündelten 
Aktivitäten konnten den 

Umsatz deutlich um 15%
auf 1,2 Mrd. 1 steigern.

Die im Segment Spezialitäten ge-
bündelten Aktivitäten konnten den
Umsatz deutlich um 15% auf 1,2
Mrd. 1 steigern. Die Verbesserung
wurde im Wesentlichen durch das an-
haltend hohe interne Wachstum, aber
auch durch gezielte Akquisitionen er-
reicht. Zu nennen sind hier insbeson-
dere der Erwerb des britischen Kühl-
pizzaspezialisten Stateside, der mit 6
Monaten in das Zahlenwerk des Ge-
schäftsjahres 2003/04 eingeflossen
ist, und der Erwerb des Fruchtsaft-
konzentrat-Herstellers Vallø Saft. Da-
rüber hinaus hat sich die Umstellung
des Freiberger-Geschäftsjahres auf
das Südzucker-Geschäftsjahr positiv
ausgewirkt.

Das operative Ergebnis des Spezia-
litätensegments verbesserte sich er-
neut stärker als der Umsatz um rd.
17% auf 144 Mio. 1. Damit werden
in diesem Segment mittlerweile über
30% des Konzernergebnisses erwirt-
schaftet. 

Soweit ein kurzer Überblick zur
Entwicklung des Umsatzes und des
operativen Ergebnisses der Segmente.

Zu den weiteren wesentlichen
Kennzahlen ist festzuhalten:

� Der Konzernjahresüberschuss
konnte mit 307 Mio. 1 den Vorjah-
reswert knapp behaupten. Neben
dem Rückgang des operativen Er-
gebnisses belasteten die bereits im

Jahresabschluss 2003/04 berück-
sichtigten Restrukturierungsauf-
wendungen; zu nennen sind hier
die geplanten Standortschließun-
gen in Belgien und in Polen sowie
die Altersteilzeitregelung in
Deutschland. Des Weiteren hat sich
der Wegfall einmaliger Steuerer-
träge des Vorjahres ausgewirkt. Die
aus diesen Effekten entstehende
Gesamtbelastung konnte durch die
entfallenden Goodwill-Abschrei-
bungen nicht ganz kompensiert
werden.

� Das Ergebnis je Aktie ist mit 1,48
1 ebenfalls nahezu unverändert.
Bezogen auf den aktuellen Börsen-
kurs ergibt sich somit ein KGV
von etwa 11.

Der
Konzernjahresüberschuss
konnte mit 307 Mio. 1

den Vorjahreswert
knapp behaupten.

� Der Cashflow in Höhe von 522
Mio. 1 unterstreicht die weiterhin
hohe Selbstfinanzierungskraft der
Gruppe.

Bilanzstruktur (Konzern)

Werfen wir nun einen kurzen Blick
auf die Bilanzzahlen zum 29. Februar
2004. Wie Sie erkennen, hat Südzu-
cker das Wachstum der letzten Jahre
auch bilanziell hervorragend verkraf-
tet. Die Bilanzsumme liegt mit rd. 6,0
Mrd. 1 um rd. 4% über dem Vorjah-
resniveau. Dies ist im Wesentlichen
auf die erstmalige Berücksichtigung
der schlesischen SSC-Gruppe, der dä-
nischen Vallø-Saft sowie der Freiber-
ger-Neuerwerbung Stateside zurück-
zuführen. Aber auch die bereits ange-
laufenen Investitionen in die Kapazi-
tätserweiterungen bei Palatinit und
Orafti, der Bau der Bioethanolanlage
sowie der Aufbau des Fruchtberei-
ches haben zur höheren Bilanzsumme
beigetragen. Insgesamt haben wir 307
Mio. 1 in Sachanlagen und 181 Mio.
1 in Finanzanlagen investiert. Die
Gesamtinvestitionen von 488 Mio. 1

konnten aus dem erwirtschafteten
Cashflow von 522 Mio. 1 finanziert
werden. Zusätzlich sind uns 212 Mio.
1 aus dem Verkauf von Anlagever-
mögen, insbesondere aus der Veräu-
ßerung unseres Anteils an Ebro Pu-
leva, zugeflossen.

Das Anlage- und das Umlaufver-
mögen haben sich nahezu parallel
entwickelt, wodurch der Anteil des
Anlagevermögens an der Bilanz-
summe mit 56% konstant blieb.

Veränderung 
Finanzierungsstruktur

Die deutliche Erhöhung der Eigen-
kapitalposition um 165 Mio. 1 ist im
Wesentlichen auf die Zuführung des
Vorjahresergebnisses abzüglich der
Ausschüttungen zurückzuführen. Die
Eigenkapitalquote verbesserte sich
dadurch weiter von 38 auf 39%.
Auch die Anlagendeckung mit Eigen-
kapital und mittel- und langfristigem
Fremdkapital konnte nochmals von
125 auf 132% verbessert werden. 

Insgesamt zeigt sich somit
eine nochmals verbesserte
Finanzierungsstruktur der

Südzucker-Gruppe.

Gleichzeitig erhöhte sich, im We-
sentlichen durch die erfolgreiche Plat-
zierung der Wandelanleihe im Volu-
men von 250 Mio. 1, das langfristige
Fremdkapital um 226 Mio. 1, wäh-
rend das kurzfristige Fremdkapital
um 179 Mio. 1 zurückgeführt werden
konnte. Insgesamt zeigt sich somit
eine nochmals verbesserte Finanzie-
rungsstruktur der Südzucker-Gruppe.

Die Nettofinanzschulden stiegen
auf 1,1 nach 1,0 Mrd. 1 und betragen
damit das 2,1-fache unseres Jahres-
cashflow. 

Dividende und 
Ausschüttungssumme

Meine Damen und Herren,
unter Tagesordnungspunkt 2 schla-

gen Ihnen Vorstand und Aufsichtsrat
die Ausschüttung einer unveränderten
Dividende von 50 Cent je Aktie vor.
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Bei einem unveränderten dividenden-
berechtigten Kapital von 174,8 Mio.
1 beläuft sich die Ausschüttungs-
summe damit wie im Vorjahr auf 87
Mio. 1. Die Auszahlung der Divi-
dende wird morgen erfolgen.

Vorstand und
Aufsichtsrat schlagen

die Ausschüttung einer
unveränderten Dividende
von 50 Cent je Aktie vor.

Soweit ein Überblick zum Zahlen-
werk des letzten Jahres, in dem das
zweitbeste Ergebnis in der Südzu-
cker-Geschichte erreicht werden
konnte. Mit diesem soliden Funda-
ment ist Ihr Unternehmen für die He-
rausforderungen der Zukunft bilan-
ziell bestens gerüstet.

Konzernstruktur

Durch die vor einigen Jahren ein-
geleitete strategische Neuausrichtung
verfügt die Südzucker-Gruppe – in
Verbindung mit der soliden finanziel-
len und bilanziellen Situation – über
eine ausgezeichnete Basis für eine
weiterhin erfolgreiche Entwicklung.
Dank frühzeitig eingeleiteter Maß-
nahmen ist Südzucker heute strate-
gisch hervorragend positioniert.

Unsere Strategie zielt seit jeher auf
wertorientiertes Wachstum und Inno-
vation. Dabei gelten in Bezug auf die
Rendite des eingesetzten Kapitals
hohe Maßstäbe. Im Vordergrund steht
nachhaltiger wirtschaftlicher Erfolg,
wobei auch ökologische und gesell-
schaftliche Belange nicht außen vor
gelassen werden.

Als mit Abstand führendes Unter-
nehmen in der europäischen Zucker-
wirtschaft und bedeutender Anbieter
von Nahrungsmittelzutaten aus natür-
lichen Rohstoffen setzen wir bei der
Marktbearbeitung auf unsere Kern-
kompetenzen. Diese decken die ge-
samte Wertschöpfungskette ab und
reichen vom Anbau landwirtschaftli-
cher Produkte bis zur Entwicklung
und Markteinführung innovativer
Spezialprodukte. Höchstmögliche

Qualitätsstandards sind dabei für alle
Produkte selbstverständlich.

Weitere wesentliche Erfolgsfakto-
ren sind die konsequente Marktorien-
tierung und insbesondere die hohe
Qualifikation und Motivation unserer
Mitarbeiter.

Wie sehen wir nun konkret die
strategische Positionierung und die
aktuellen Entwicklungen der beiden
Segmente?

Segment Zucker
In unserem Stammgeschäft Zucker

verfügen wir über eine einzigartige
Position in Europa und dürften auch
nach weltweiten Maßstäben das füh-
rende Unternehmen sein.

Die Fabriken unseres Zuckerberei-
ches liegen in einem Band, das sich
von der Atlantikküste bis zum
Schwarzen Meer quer durch Europa
erstreckt. Hierbei konzentrieren wir
uns ausschließlich auf die ertrag-
reichsten Rübenanbaugebiete. In den 

In unserem Stammgeschäft
Zucker verfügen wir
über eine einzigartige 

Position in Europa
und dürften auch nach

weltweiten Maßstäben das 
führende Unternehmen sein.

Kernländern Deutschland, Frank-
reich, Belgien und Österreich sowie
in den wichtigsten neuen EU-Mit-
gliedsländern Polen, Ungarn, Tsche-
chien und der Slowakei halten wir
führende Marktpositionen. Darüber
hinaus erstrecken sich unsere Aktivi-
täten auch auf Rumänien und Molda-
wien. Zumindest für das mit 23 Mio.
Einwohnern aus wirtschaftlicher Sicht
wichtige Land Rumänien ist mittel-
fristig ebenfalls mit einem EU-Beitritt
zu rechnen.

In Polen haben wir direkt nach
dem Erwerb der schlesischen Fabri-
ken unser Strukturprogramm fortge-
setzt. So werden in der bevorstehen-
den Kampagne 2004 von den ur-
sprünglich erworbenen 22 Fabriken
lediglich noch 12 den Betrieb aufneh-

men. In den übrigen osteuropäischen
Ländern haben wir bereits tragfähige
Strukturen geschaffen.

Zuckerquote in der erwei-
terten EU (25 Mitglieder)
Was vor rd. 15 Jahren als Vision

begann, wurde am 1. Mai 2004 Wirk-
lichkeit: Aus einst hinter dem eiser-
nen Vorhang liegenden Ostblockstaa-
ten wurden gleichberechtigte Partner
im europäischen Binnenmarkt. 

Unser Marktanteil 
von 22% in 

der erweiterten EU –
gemessen an der Quote – 
liegt mehr als doppelt so
hoch wie der des größten

Wettbewerbers.

Durch den Beitritt der 10 neuen
Mitglieder ist die EU zu einem Wirt-
schaftsraum mit 25 Mitgliedsstaaten
und rd. 480 Mio. Verbrauchern ange-
wachsen. Unsere frühzeitig in dieser
Region getätigten strategischen Inves-
titionen gewinnen dadurch ein ganz
anderes Gewicht. Sie versetzen uns in
die Lage, von den Chancen und He-
rausforderungen der EU-Erweiterung
in unserem Kerngeschäft stärker als
andere zu profitieren. Die Südzucker-
Gruppe ist mit einer Höchstquote von
rd. 3,8 Mio. t Zucker der mit weitem
Abstand führende Zuckeranbieter,
auch in der erweiterten EU. Unser
Marktanteil von 22% – gemessen an
der Quote – liegt mehr als doppelt so
hoch wie der des größten Wettbewer-
bers.

Der wirtschaftliche Erfolg unseres
Zuckerbereiches basiert neben den
günstigen Anbaugebieten auch auf ei-
ner effizienten Fabrikstruktur. Im
Zuge der permanenten Überprüfung
unserer Strukturen hatten wir bereits
im Januar 2004 die Schließung der
Produktionsstätte Genappe in Belgien
angekündigt. Das Werk wird in der
bevorstehenden Kampagne nicht
mehr in Betrieb gehen. Die in diesem
Zusammenhang erwarteten Restruk-
turierungsaufwendungen von rd. 33
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Mio. 1 haben wir bereits im Jahres-
abschluss 2003/04 berücksichtigt.
Wie in solchen Fällen bei Südzucker

Der wirtschaftliche Erfolg
unseres Zuckerbereiches

basiert neben den 
günstigen Anbaugebieten
auch auf einer effizienten

Fabrikstruktur.

selbstverständlich, wurden für die be-
troffenen Mitarbeiter sozialverträgli-
che Lösungen erarbeitet. Wir erwar-
ten durch diese Strukturmaßnahme
eine nachhaltige Kosteneinsparung im
Volumen von rd. 8 Mio. 1 pro Jahr.

Lassen Sie mich an dieser Stelle
kurz auf den Verlauf der letzten Kam-
pagne eingehen:

Kampagnedaten 2003 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wur-
den einschließlich der erstmals kon-
solidierten schlesischen SSC-Gruppe
konzernweit insgesamt 52 Zucker-
fabriken betrieben. Im Einzugsgebiet
unserer Fabriken wurden auf einer
Fläche von rd. 500.000 ha – dies ent-
spricht nahezu der doppelten Fläche
des Saarlandes – Rüben angebaut.
Die Rübenverarbeitung reduzierte
sich aufgrund der ungünstigen
Wachstumsbedingungen – wir erin-
nern uns alle an die lang anhaltende
Hitzewelle des letzten Sommers – um
rd. 10% auf 26,7 Mio. t. Durch die
niedrige Verarbeitungsmenge ging die
Kampagnedauer im Durchschnitt auf
75 Tage zurück, nach 89 Tagen im
durch eine gute Ernte gekennzeichne-
ten Vorjahr. 

Die Gesamtzuckererzeugung ver-
ringerte sich – trotz des im Durch-
schnitt auf 17,6 (16,6)% gestiegenen
Zuckergehaltes – um rd. 300.000 t auf
4,4 Mio. t. 

Zuckererzeugung 2003
Ein Bli ck auf die regionale Vertei-

lung zeigt, dass Deutschland mit gut
32% weiterhin das wichtigste Erzeu-
gerland und damit das Rückgrat unse-

res Konzerns darstellt. Mit 23%
nimmt Frankreich den zweiten Rang
ein, gefolgt von Belgien mit 15%.
Nach der erstmaligen Konsolidierung
der schlesischen SSC-Gruppe hat Po-
len mit rd. 11% Österreich mit rd. 9%
von Rang vier verdrängt. Insgesamt
wurden in Osteuropa in der Kampa-
gne 2003 mit über 900.000 t Zucker
mehr als ein Fünftel der Gesamt-
menge erzeugt. 

Auf der Absatzseite konnte die
große Zuckermenge der Kampagne
2002 mit 4,7 Mio. t komplett ver-
marktet werden. Hierbei wurden in
Westeuropa in den jeweiligen In-
landsmärkten leichte Absatzeinbußen
beim Handel durch ein deutlich ver-
bessertes Industriegeschäft mehr als
kompensiert. Die Exporte entwickel-
ten sich aufgrund der geringeren Ver-
fügungsmenge rückläufig. 

Deutschland stellt mit
gut 32% weiterhin das

wichtigste Erzeugerland
und damit das Rückgrat
unseres Konzerns dar.

Das Exportgeschäft war durch die
Erwartung steigender Zuckerbestände
und einen schwachen US-Dollar ge-
prägt. Die Weltmarktpreise fielen bis
zum Jahresende 2003 deutlich unter
200 US-Dollar je Tonne. Da ein Ab-
bau der weltweiten Zuckerbestände in
nennenswertem Unfang nicht abseh-
bar ist, kann kurzfristig auch nicht mit
einem nachhaltigen Anstieg der Welt-
marktpreise gerechnet werden.

In Osteuropa erhöhte sich der Zu-
ckerabsatz im Zuge der vollständigen
Einbeziehung der neu erworbenen
schlesischen Fabriken deutlich.

Unsere Vorbereitungen für die be-
vorstehende Kampagne 2004 laufen
planmäßig, wobei sich die Rübenan-
baufläche mit 497.000 (499.000) ha
auf Vorjahresniveau bewegt. Auswir-
kungen auf das Rübenwachstum
durch das Wasserdefizit aus dem Vor-
jahr sind mittlerweile nicht mehr zu
erkennen. Aufgrund der ausreichen-
den Niederschläge wird die Rüben-

ernte aus heutiger Sicht im Bereich
des gesamten Einzugsgebiets der
Südzucker-Gruppe besser ausfallen
als im Vorjahr. 

Aufgrund der 
ausreichenden

Niederschläge wird die
Rübenernte aus heutiger

Sicht im Bereich des
gesamten Einzugsgebiets

der Südzucker-Gruppe
besser ausfallen als

im Vorjahr.

Meine Damen und Herren,

wie Sie wissen, sind die Rahmen-
bedingungen, in denen sich die euro-
päische Zuckerwirtschaft bewegt, er-
neut in der Diskussion. Wir haben im-
mer wieder betont, dass die europäi-
sche Zuckermarktordnung ein erfolg-
reiches, fein ausbalanciertes System
ist, das für einen fairen Interessenaus-
gleich zwischen allen Beteiligten
sorgt. Hierzu zählen nicht zuletzt
auch die ärmsten Länder der Welt, die
im Rahmen der bestehenden Sonder-
abkommen vom Preisniveau in der
EU ihren Nutzen ziehen. Hinzu
kommt, dass die Zuckermarktordnung
ein sich selbst finanzierendes System
darstellt. Mit anderen Worten, der
EU-Haushalt wird durch die Markt-
ordnung – mit Ausnahme der Präfe-
renzregelungen für Dritte Welt-Län-
der, die eigentlich der Entwicklungs-
hilfe zuzurechnen sind – nicht belas-
tet. 

Vor wenigen Tagen hat nun die
EU-Kommission einen Vorschlag zur
zukünftigen Ausgestaltung der Zu-
ckermarktordnung vorgelegt. Danach
sollen die Quotenmenge in drei
Schritten um insgesamt 16% gekürzt
und der gestützte Inlandspreis schritt-
weise um insgesamt 33% abgesenkt
werden. Ferner ist vorgesehen, den
Rübenpreis sogar um 43% zu senken,
wobei ein Teil der hierdurch entste-
henden Einkommensverluste durch
Direktzahlungen an die Rübenan-
bauer ausgeglichen werden soll. Der
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erste Schritt der Reform ist bereits für
Mitte 2005, also ein Jahr vor Ablauf
der derzeit geltenden Marktordnung
vorgesehen.

Festzuhalten ist, dass es sich um
einen Vorschlag der Kommission, um
Reformideen der Generaldirektion
Landwirtschaft, handelt, dessen parla-
mentarische Diskussion im Europäi-
schen Parlament, im Ministerrat und
auf Ebene der nationalen Regierun-
gen noch bevorsteht. Die Zuckerwirt-
schaft – Rübenanbauer und Industrie
– sind an einer sachgerechten und
dauerhaften Weiterentwicklung der
Zuckermarktordnung interessiert. Wir
befinden uns deshalb im offenen Dia-
log mit der Bundesregierung und der
EU über geeignete Reformschritte.

Die angedachten tiefen Einschnitte
(drastische Preis- und Quotenkürzun-
gen) sind keinem der Betroffenen zu-
mutbar, zumal der Einfluss internatio-
naler Verpflichtungen im Rahmen
von WTO und Freihandelsabkommen
nicht berücksichtigt wurde. Nicht hin-
genommen werden kann auch das
zeitliche Vorziehen der Reform und
die viel zu kurze Anpassungszeit von
nur zwei Jahren. Durch den zusätzlich
vorgesehenen Quotentransfer über
Landesgrenzen hinweg würde der
Anbau von Zuckerrüben in weiten
Teilen der EU nicht mehr möglich
sein. Obwohl Südzucker in den für
den Anbau von Zuckerrüben am bes-
ten geeigneten Naturräumen in Eu-
ropa zu Hause ist, werden auch wir
erhebliche Anstrengungen unterneh-
men müssen, um den sich abzeich-
nenden Mengenreduzierungen und
Ergebnisbelastungen weiterhin erfolg-
reich entgegenzuwirken. 

Vor diesem Hintergrund kommt
unserem zweiten Standbein, dem Seg-
ment Spezialitäten, eine besondere
Bedeutung zu.

Dynamisches Wachstum im
Segment Spezialitäten

Es ist uns über die letzten Jahre ge-
lungen, auch in diesem Geschäftsfeld
eine ausgezeichnete strategische Posi-
tion zu erreichen. Der Spezialitäten-
bereich mit seiner positiven wirt-

schaftlichen Entwicklung und den
sehr guten Perspektiven versetzt uns
in die Lage, mögliche rückläufige
Entwicklungen im Zuckersegment zu
kompensieren.

Der Spezialitätenbereich
mit seiner positiven 

wirtschaftlichen Entwick-
lung und den sehr guten
Perspektiven versetzt uns

in die Lage, mögliche
rückläufige Entwicklungen

im Zuckersegment zu
kompensieren.

In den zurückliegenden fünf Ge-
schäftsjahren konnte in diesem Be-
reich ein durchschnittliches Umsatz-
wachstum von rd. 13% pro Jahr er-
reicht werden; zum einen durch star-
kes internes Wachstum und zum an-
deren durch gezielte Akquisitionen.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr betrug
die Wachstumsrate sogar 15%. Das
operative Ergebnis wurde im gleichen
Zeitraum deutlich überproportional
zum Umsatz um durchschnittlich rd.
19% pro Jahr gesteigert. Die opera-
tive Marge beträgt mittlerweile be-
achtliche 12%.

Wir haben weitere wichtige
Schritte eingeleitet, um auch in Zu-
kunft das Wachstum des Spezialitä-
tenbereiches mit gleicher Dynamik
fortführen zu können.

Orafti: Neubau einer
Produktionsstätte in Chile
An erster Stelle ist in diesem Zu-

sammenhang der Bau einer zweiten
Produktionsanlage für unsere Orafti-
Produkte zu nennen.

Orafti ist im Bereich Inulin, Oligo-
fructose und über die Tochtergesell-
schaft Remy auch bei Reisstärke
Weltmarktführer.

Um die auch für die nächsten Jahre
erwartete dynamische Absatzentwick-
lung beim Produkt Inulin, einem aus
der Chicorée-Wurzel hergestellten
prebiotischen Ballaststoff, bewältigen
zu können, werden wir in Chile, in

Ergänzung zur bestehenden Anlage
im belgischen Oreye, eine weitere
Produktionsstätte errichten. Mit ei-
nem Investitionsvolumen von rd. 165
Mio. 1 wird dort ab Frühjahr 2006
eine Produktionskapazität von 52.000
t pro Jahr zur Verfügung stehen.Sie
werden sich fragen: Warum gerade
Chile?

Zunächst bietet das südamerikani-
sche Land hervorragende klimatische
Bedingungen für den Anbau von Chi-
corée. Die dortigen Landwirte haben
ferner über den Zuckerrübenanbau
bereits weitreichende Erfahrungen im
Anbau von Wurzelfrüchten gesam-
melt. Darüber hinaus ist die räumli-
che Nähe zu den wichtigen Absatz-
märkten Nordamerika und Asien bei
gleichzeitig verhältnismäßig günsti-
gen Kostenstrukturen von Vorteil.
Nicht zuletzt ist zu beachten, dass wir
durch die verschobene Vegetationspe-
riode auf der Südhalbkugel nahezu
ganzjährig Inulin und Oligofructose
produzieren können: in Belgien von
September bis Dezember und in Chile
von Februar bis Juli. 

Die Orafti-Gruppe hat im
Geschäftsjahr 2003/04 ihre 

führende Marktposition
weiter ausbauen können.

Die Orafti-Gruppe hat im Ge-
schäftsjahr 2003/04 die dynamische
Entwicklung der Vorjahre fortgesetzt
und ihre führende Marktposition wei-
ter ausbauen können. Auch im ersten
Quartal des laufenden Geschäftsjah-
res war die Entwicklung von einer
ungebrochenen Wachstumsdynamik
geprägt.

Palatinit: 
Kapazitätserweiterung

Dies gilt auch für unser Produkt
Isomalt, einem aus Zucker hergestell-
ten, kalorienreduzierten und zahn-
freundlichen Zuckeraustauschstoff.
Hier haben wir ebenfalls mit deutli-
chem Abstand die weltweit führende
Position inne. Dem stärker werdenden
Wettbewerb durch Nachahmerpro-
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dukte begegnen wir mit immer weite-
ren – auf die Bedürfnisse unserer
Kunden zugeschnittenen – Produktva-
rianten sowie einer umfassenden an-
wendungstechnischen Betreuung. Wir
profitieren dabei von dem weltweit
starken Wachstum der Märkte für zu-
ckerfreie Produkte, insbesondere
Bonbons und Kaugummis. 

Bei unserem Produkt
Isomalt haben wir

ebenfalls mit deutlichem 
Abstand die weltweit

führende Position inne.

Darüber hinaus liegt Isomalt – wie
im Übrigen auch Inulin und Oligo-
fructose – voll im Trend der neuesten
ernährungswissenschaftlichen Stu-
dien. Diese empfehlen für die Präven-
tion von Zivilisationskrankheiten vor
allem Produkte mit niedrigem glykä-
mischem Effekt. So bezeichnet man
Kohlenhydrate, die langsam bzw. nur
teilweise verstoffwechselt werden
und somit nur einen geringeren Blut-
zucker- und Insulinanstieg verursa-
chen. Weltweit ist eine wachsende
Nachfrage nach Produkten mit dieser
Eigenschaft zu beobachten.

Um die Kapazitäten an die erwarte-
ten Absatzsteigerungen anzupassen,
werden wir die Produktionsanlage am
Standort Offstein in zwei Schritten
von 60.000 auf 100.000 t Jahrespro-
duktion erhöhen. Insgesamt erwarten
wir ein mittelfristiges Investitionsvo-
lumen in diesem Bereich von rd. 170
Mio. 1. 

Auch bei Isomalt war im abgelau-
fenen Geschäftsjahr – ebenso wie im
ersten Quartal 2004/05 – eine Fortset-
zung des dynamischen Wachstums
mit zweistelligen Zuwachsraten zu
verzeichnen.

Freiberger: Erwerb Stateside

Nun zur Freiberger-Gruppe, die auf
dem Markt für tiefgekühlte Pizza,
Pasta und Baguettes ebenfalls eine
europaweit führende Position ein-
nimmt. 

Im Bereich Tiefkühl-Pizza erreicht
Freiberger als Spezialist für Handels-
eigenmarkenprodukte in Europa einen
Marktanteil von rd. 22%. 

Zum Ausbau der Präsenz in Groß-
britannien hat Freiberger im abgelau-
fenen Geschäftsjahr mit der Stateside-
Gruppe einen Spezialisten für ge-
kühlte Pizza erworben. Kühlpizzen
besitzen auf der Insel eine wesentlich
höhere Bedeutung als in Kontinental-
europa. Stateside verfügt in Großbri-
tannien im Bereich Kühlpizza mit ei-
nem Umsatzvolumen von rd. 65 Mio.
1 über einen Marktanteil von rd.
23%. 

Durch diese Akquisition stößt die
Freiberger-Gruppe mit rd. 400 Mio. 1
in eine neue Umsatzdimension vor.
Mehr als die Hälfte des Umsatzes
wird bereits außerhalb Deutschlands
erwirtschaftet. 

Zum Ausbau 
der Präsenz in 
Großbritannien

hat Freiberger im
abgelaufenen Geschäftsjahr
mit der Stateside-Gruppe

einen Spezialisten für
gekühlte Pizza erworben.

Die modernen Produktionsstätten
in Berlin, im badischen Muggen-
sturm, in Österreich und nun auch in
Großbritannien sowie eigene Ver-
triebsgesellschaften in Frankreich und
Polen verschaffen Freiberger eine
gute Ausgangsbasis für weiteres
Wachstum.

Neues Geschäftsfeld 
Bioethanol

Nun zu unseren beiden neuen Ge-
schäftsfeldern „Bioethanol“ und
„Frucht“. Mittlerweile haben wir mit
dem Bau einer Bioethanolanlage am
Standort Zeitz im Verbund mit der be-
stehenden Zuckerfabrik begonnen.
Dies wurde möglich, nachdem auch
in Deutschland der Gesetzgeber mit
der Steuerbefreiung biogener Kraft-
stoffe bis zum 31. Dezember 2009 die

Voraussetzungen für eine wettbe-
werbsfähige Produktion von Bioetha-
nol geschaffen hat.

Mit einem Investitionsvolumen
von rd. 185 Mio. 1 wird eine in Kon-
zeption und Dimension in Europa ein-
zigartige Anlage mit einer Jahreska-
pazität von rd. 260 Mio. Liter Bio-
ethanol und 260.000 t Eiweißfutter-
mittel DDGS (Distillers dried grain
with solubles) entstehen. Der Produk-
tionsbeginn ist für Anfang 2005 ge-
plant.

Mittlerweile haben wir mit
dem Bau einer Bioethanol-
anlage am Standort Zeitz

im Verbund mit der
bestehenden Zuckerfabrik

begonnen.

Als Hauptrohstoff sind jährlich rd.
700.000 t Weizen vorgesehen. Dane-
ben können in begrenztem Maße auch
Zwischenprodukte aus der Zuckerher-
stellung und andere Getreidearten
verwendet werden. 

Eines der Hauptziele bei der Mine-
ralölsteuerbefreiung von Biokraftstof-
fen war – neben der Verringerung der
Abhängigkeit von externer Energie-
zufuhr und der Stärkung des ländli-
chen Raumes – die Verminderung der
Emission von Treibhausgasen. Allein
mit der Anlage in Zeitz wird durch
den Ersatz von fossilen Treibstoffen
durch umweltfreundliches Bioethanol
die Umwelt zukünftig um einen CO2-
Ausstoß in der Größenordnung von
jährlich rd. 520.000 t entlastet.

Auf Basis des prognostizierten
Benzinverbrauchs und der von der
EU vorgegebenen Ziele, im Jahr 2005
2% und im Jahr 2010 5,75% des ge-
samten Kraftstoffverbrauches durch
Biokraftstoffe abzudecken, errechnet
sich für das Jahr 2010 ein Jahresbe-
darf im Bereich der EU von rd. 7,5
Mrd. Liter Bioethanol. Zum Ver-
gleich: Derzeit beläuft sich das
Marktvolumen in der EU auf ledig-
lich rd. 0,4 Mrd. Liter.

Aus diesen Zahlen können Sie er-
kennen:
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Bioethanol ist ein Markt mit Zu-
kunft! Südzucker ist durch die früh-
zeitige Investitionsentscheidung bes-
tens vorbereitet, um erfolgreich an
dem erwarteten Wachstum teilzuneh-
men.

Neues Geschäftsfeld Frucht

Ein weiterer Wachstumstreiber des
Segmentes Spezialitäten wird das
zweite neue Geschäftsfeld „Frucht“ –
ein reines Industriegeschäft – sein,

Ein weiterer Wachstums-
treiber des Segments
Spezialitäten wird das

zweite neue Geschäftsfeld
„Frucht“ – ein reines

Industriegeschäft – sein.

das wir über AGRANA führen. Sie
haben sich sicher gefragt, warum ge-
rade Fruchtzubereitungen und Frucht-
saftkonzentrate. Dies hat mehrere
Gründe. Zum einen bieten sich zahl-
reiche Anknüpfungspunkte zu unse-
ren bestehenden Aktivitäten. Zu nen-
nen sind hier die Verarbeitung natürli-
cher landwirtschaftlicher Rohstoffe
zu Produkten für die Nahrungsmittel-
und Getränkeindustrie, der uns ver-
traute Umgang mit den Besonderhei-
ten eines Kampagnebetriebes und un-
sere Kenntnis der Denkweisen und
Anforderungen der relevanten Abneh-
mergruppen. Darüber hinaus ist Zu-
cker ein wichtiger Rohstoff bei der
Herstellung von Fruchtzubereitungen.
Des Weiteren bot sich in diesen noch
relativ heterogenen Märkten die Mög-
lichkeit, durch die Zusammenführung
bisher getrennt operierender Einhei-
ten rasch eine führende Marktposition
zu erreichen. 

Vor diesem Hintergrund hat
AGRANA die dänische Vallø Saft A/S
erworben, die mit zwei Produktions-
stätten in Dänemark und Polen sowie
einem Umsatz von rd. 40 Mio. 1 ein
bedeutender Anbieter von Fruchtsaft-
konzentraten in Europa ist. Vallø-Saft
ist bereits im Zahlenwerk 2003/04
enthalten..

Zusätzlich hat sich AGRANA an
der Steirerobst AG mit Sitz in
Gleisdorf in der Steiermark beteiligt.
Dieses Unternehmen stellt sowohl 

AGRANA hat die
dänische

Vallø Saft A/S erworben
und sich an der 

Steirerobst AG beteiligt.

Fruchtzubereitungen als auch Frucht-
saftkonzentrate her und erzielte im
Geschäftsjahr 2003 ein Umsatzvolu-
men von rd. 110 Mio. 1. Die Gruppe
verfügt über Produktionsstätten in
Österreich, Ungarn, Polen, Rumänien
und der Ukraine. Durch den Erwerb
eines weiteren Anteils hat AGRANA
mittlerweile ihre Beteiligung an der
Steirischen Agrar-Beteiligungs GmbH,
die ihrerseits rd. 90% der Anteile an
der Steirerobst AG hält, auf eine
Mehrheitsposition ausgebaut. Damit
wird die Steirerobst AG ab dem zwei-
ten Quartal des laufenden Geschäfts-
jahres in den Konzernabschluss ein-
bezogen.

Der bedeutendste Schritt zum Auf-
bau des neuen Geschäftsfeldes ist der
Ende Januar 2004 abgeschlossene
Vertrag über den stufenweisen Er-
werb der französischen Atys-Gruppe.
Atys ist mit einem Umsatzvolumen
von rd. 400 Mio. 1 und einem Markt-
anteil von rd. 28% weltweit Markt-
führer im Bereich Fruchtzubereitun-
gen für die Molkereiindustrie. Die
Gruppe verfügt über 20 Produktions-
stätten in 16 Ländern. In einem ersten
Schritt hat AGRANA 25% der An-
teile übernommen. Die restlichen An-
teile sollen in drei weiteren Tranchen
bis Ende des Jahres 2006 vollständig
erworben werden. Wie Sie der Presse
entnehmen konnten, hatte das Bun-
deskartellamt die Übernahme auf-
grund wettbewerbsrechtlicher Beden-
ken auf dem deutschen Markt zu-
nächst untersagt. Um den stufenwei-
sen Erwerb der Atys-Gruppe dennoch
umsetzen zu können, haben wir zwi-
schenzeitlich eine Vereinbarung zur
Übernahme des 60%-Anteils an der
deutschen Atys DSF GmbH durch

den bisherigen Mitgesellschafter ge-
troffen. Dieser Vertrag sieht die Mög-
lichkeit des Rückerwerbs der Anteile
vor, wenn wir uns im eingeleiteten
Beschwerdeverfahren gegen den Un-
tersagungsbeschluss durchsetzen. Die
Freigabe des geänderten Zusammen-
schlussvorhabens, d. h. Atys-Über-
nahme ohne Deutschland, durch das
Bundeskartellamt erfolgte am 21. Juli
2004. 

Der bedeutendste Schritt
zum Aufbau des neuen
Geschäftsfeldes ist der

Ende Januar 2004 
abgeschlossene Vertrag
über den stufenweisen

Erwerb der französischen 
Atys-Gruppe.

Umsatzentwicklung 
Fruchtbereich

Während im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr lediglich Vallø-Saft mit ei-
nem Umsatzvolumen von rd. 40 Mio.
1 in die Konzernzahlen eingeflossen
ist, wird bereits im laufenden Ge-
schäftsjahr durch die Einbeziehung
der Steirerobst AG ab dem zweiten
Quartal ein Umsatzbeitrag von rd.
140 Mio. 1 erzielt werden können.

In 2005/06 wird der Fruchtbereich
über ein Umsatzvolumen in der Grö-
ßenordnung von rd. 600 Mio. 1 ver-
fügen und damit wesentlich zum er-
warteten Ausbau des Segmentes Spe-
zialitäten beitragen.

Die Zusammenfassung der einzel-
nen, bisher getrennt operierenden
Einheiten der Fruchtsparte wird zu er-
heblichen Synergieeffekten führen.
Hier sind insbesondere Vorteile im
Bereich der weltweiten Rohstoffbe-
schaffung, der Optimierung der Ver-
triebsstrukturen und im Verwaltungs-
bereich zu nennen. Hinzu kommen
zusätzliche Vorteile aus der Einbin-
dung in die Südzucker-Gruppe. Die
weltweiten Strukturen des Fruchtbe-
reiches können zum Beispiel als Platt-
form für die Vermarktung weiterer
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Produkte des Segmentes Spezialitäten
dienen.

Soweit zu unserem neuen Bereich
Frucht. Zu unseren Aktivitäten in den
Bereichen Stärke, Portionsartikel und
Backwarenzutaten darf ich auf die
Ausführungen in unserem Geschäfts-
bericht verweisen.

In 2005/06 wird
der Fruchtbereich über
ein Umsatzvolumen in

der Größenordnung von
rd. 600 Mio. 1 verfügen.

Zusammenfassend für alle Berei-
che des Segmentes Spezialitäten lässt
sich festhalten, dass die Südzucker-
Gruppe zu einem der europaweit be-
deutendsten Anbieter von Functional
Food-Produkten und Food Ingredients
geworden ist. Die bearbeiteten Pro-
duktsegmente haben alle eines ge-
meinsam: Sie verfügen über eine ge-
wisse Nähe zum Zucker und zeichnen
sich durch hervorragende Wachs-
tumsperspektiven aus.

Kennzahlen I. Quartal
2004/05 im Überblick 

Meine sehr geehrten Damen und
Herren,

nach diesem Überblick über die
strategische Positionierung unserer
beiden Segmente komme ich nun zu
den Aussichten für das laufende Ge-
schäftsjahr.

Wie Sie unserem vor wenigen Ta-
gen versendeten Zwischenbericht ent-
nehmen konnten, ist Südzucker gut in
das laufende Geschäftsjahr 2004/05
gestartet. Nach den ersten drei Mona-
ten liegt der Konzernumsatz mit 1,1
Mrd. 1 auf Vorjahresniveau. Das ope-
rative Konzernergebnis konnte um rd.
7% auf 122 Mio. 1 gesteigert wer-
den. Die operative Marge verbesserte
sich von 10,1% im Vorjahr auf
10,8%. 

Der Zuckerbereich hat sich insge-
samt erfreulich entwickelt, obwohl
sich der positive Effekt aus dem am
1. Mai 2004 erfolgten EU-Beitritt der
osteuropäischen Staaten im ersten

Quartal noch nicht nennenswert aus-
wirken konnte. Im weiteren Jahres-
verlauf wird die Angleichung der ost-
europäischen Länder an das EU-
Preisniveau zu einem deutlichen Er-
gebnisanstieg führen.

Im Segment Spezialitäten ist die
leicht rückläufige Umsatzentwicklung
darauf zurückzuführen, dass im Vor-
jahr aufgrund der Umstellung des Ge-
schäftsjahres die Freiberger-Gruppe
mit fünf Monaten in das erste Quartal
eingeflossen ist. Bereinigt um diesen
Effekt ergibt sich für das Segment
wiederum ein deutlicher Umsatzan-
stieg im Bereich von knapp 10%.

Südzucker ist gut in das
laufende Geschäftsjahr

2004/05 gestartet.

Der weitere Verlauf des Geschäfts-
jahres 2004/05 wird im Wesentlichen
von den positiven Effekten aus der
EU-Erweiterung und dem anhalten-
den Wachstum im Segment Speziali-
täten geprägt sein. 

Im Zuckerbereich werden die mit
dem EU-Beitritt verbundenen deutli-
chen Umsatz- und Ergebnisverbesse-
rungen in Osteuropa die erwartete
Abschwächung in Westeuropa auf-
grund der geringen Ernte 2003 mehr
als ausgleichen können.

Im Segment Spezialitäten rechnen
wir mit einer Fortsetzung des dynami-
schen Wachstums, das neben dem an-
haltenden internen Wachstum auch
auf die erstmalige Berücksichtigung
der Steirerobst AG zurückzuführen
sein wird.

Insgesamt erwarten wir für das Ge-
schäftsjahr 2004/05 eine Umsatzstei-
gerung um rd. 5% auf 4,8 Mrd. 1 und
eine deutliche Verbesserung des ope-
rativen Ergebnisses. 

Strategische Ziele
Meine sehr geehrten Damen und

Herren,

ich möchte meinen Bericht mit ei-
nem Blick auf die strategischen Ziel-
setzungen unserer Gruppe für die
nächsten Jahre schließen.

Die Fundamente für die konse-
quente Fortsetzung unseres wertorien-
tierten Wachstums sind

Insgesamt erwarten wir für 
das Geschäftsjahr 2004/05 

eine Umsatzsteigerung 
um rd. 5% auf 4,8 Mrd. 1

und eine deutliche 
Verbesserung des 

operativen Ergebnisses. 

� die hervorragende strategische Po-
sitionierung der beiden Kernge-
schäftsfelder,

� die ausgezeichnete bilanzielle und
finanzielle Lage und

� der auch weiterhin zu erwartende
hohe Cashflow.

Im Segment Zucker wollen wir die
Position als europäischer Marktführer
festigen und – sofern möglich – noch
weiter ausbauen. Hierbei stützen wir
uns auf die Verankerung in den er-
tragreichsten Rübenanbaugebieten
Europas und auf unsere effiziente Fa-
brikstruktur. Beides versetzt uns in
die Lage, auch in einem veränderten
regulatorischen Umfeld angemessene
Wertbeiträge erzielen zu können.
Auch die Expansion des Zuckerge-
schäftes über die Grenzen Europas hi-
naus stellt für uns weiterhin eine stra-
tegische Option dar. 

Im Bereich Spezialitäten werden
wir die internen und externen Wachs-
tumsmöglichkeiten weiter voll aus-
schöpfen. Durch die aktuell gestartete
Investitionsoffensive haben wir die
Grundlage geschaffen, um den Spe-
zialitätenbereich zügig in eine neue
Größenordnung zu führen. Nachdem
wir in 2002/03 erstmals die Schwelle
eines Jahresumsatzes von einer Milli-
arde Euro überschritten hatten, wer-
den wir nach vollständiger Umset-
zung der jetzt begonnenen Maßnah-
men bereits in drei bis vier Jahren die
Marke von zwei Milliarden Euro Jah-
resumsatz erreichen.

Parallel zur Marktbearbeitung gilt
unser Augenmerk insbesondere der
fortwährenden Optimierung unserer
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Strukturen und Geschäftsprozesse so-
wie der konsequenten Realisierung
sich bietender Synergiepotenziale. Zu
diesem Zweck haben wir im letzten
Geschäftsjahr u. a. ein Konzernpro-
jekt zur Harmonisierung der Abläufe
und Systeme innerhalb der Gruppe
gestartet. 

Im Bereich Spezialitäten
werden wir die

internen und externen 
Wachstumsmöglichkeiten
weiter voll ausschöpfen.

Meine Damen und Herren,

Südzucker zeigt sich heute mehr
denn je als dynamische Unterneh-
mensgruppe. Die vor einigen Jahren
eingeleitete Konzentration auf die
Kernkompetenzen hat neue Kräfte
freigesetzt. Dies können Sie nicht zu-
letzt an dem Wachstumsschub erken-
nen, der unserem Spezialitätenbereich

durch die vorgestellten Investitionen
und Akquisitionen bevorsteht.

Südzucker zeigt
sich heute mehr denn 

je als dynamische
Unternehmensgruppe.

Wir müssen aber damit rechnen,
dass die derzeit diskutierten, mögli-
chen Veränderungen des zuckerwirt-
schaftlichen Umfeldes in Europa
nicht ohne Auswirkungen auf unsere
Zuckeraktivitäten bleiben werden.
Wir werden als Marktführer unsere
einzigartige strategische Positionie-
rung, unsere internationale Präsenz,
unsere Größenvorteile, unser Kosten-
management und unsere finanzielle
Kraft in die Waagschale werfen. Ei-
nen zusätzlichen Ausgleich wird uns
der bevorstehende Wachstumsschub
im Segment Spezialitäten bringen.
Südzucker besitzt die Kraft, auch
schwierige Situationen zu meistern.

Dabei stützen wir uns auf hoch moti-
vierte, kenntnisreiche und engagierte
Mitarbeiter. Gemeinsam haben wir
die Südzucker weiterentwickelt und
sind heute das führende Zuckerunter-
nehmen der Welt. Die Basis für die-
sen Erfolg war und ist die gemein-
same Leistung aller Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Auf ihren Schultern
ruht der Erfolg des Unternehmens.
Dies lässt uns – auch weiterhin – op-
timistisch in die Zukunft blicken.

Südzucker besitzt die
Kraft, auch schwierige

Situationen zu meistern.

Ihnen allen, den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern, sage ich – zugleich
im Namen meiner Vorstandskollegen
– dafür herzlich danke. Und danke
auch Ihnen – unseren Aktionären –
für Ihre Aufmerksamkeit und das den
Menschen in diesem Unternehmen
entgegengebrachte Vertrauen.
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